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THELEY

Kammerchor-Konzert
fällt vorerst aus
Das für 22. Oktober geplante
Chorkonzert des Kammer-
chors Schaumbergs ist aus or-
ganisatorischen Gründen ab-
gesagt worden. Der neue Ter-
min wird noch bekannt gege-
ben. red

EIWEILER

Theaterfreunde starten
Kartenvorverkauf
Der Vorverkauf für das neue
Theaterstück der Theater-
freunde Eiweiler startet an
diesem Samstag, 8. Oktober,
im Gasthaus Lindenhof in Ei-
weiler. Die Schauspieler zeigen
das Stück „Schlachtfest bei
Schmidt“, ein Kriminal-
schwank in drei Akten von Ro-
land Lange. Aufführungen sind
am Samstag, 29. Oktober, 20
Uhr, Sonntag, 30. Oktober, 17
Uhr, Freitag, 4. November, 20
Uhr, und Samstag, 5. Novem-
ber, 20 Uhr. red 

MARPINGEN

Oma Frieda turnt
in der Klosterschänke
„Turne bis zur Urne“, Lack-
meiers Oma Frieda, kommt am
Samstag, 8. Oktober, 19 Uhr,
nach Marpingen. In der Klos-
terschänke gibt es Kabarett
von und mit Jutta Lindner. Der
Eintritt kostet zehn Euro. red

www.
oma-fr ieda.com 
t icket-regional .de

NONNWEILER/BIERFELD

Jahreskonzert der
Kolping-Kapelle
Zu einer musikalischen Reise
lädt die Kolping-Kapelle
Nonnweiler/Bierfeld am
Sonntag, 16. Oktober, um 20
Uhr in der Kurhalle Nonnwei-
ler ein. Karten im Vorverkauf
zum Preis von fünf Euro gibt es
bei allen Musikern und in der
Parkschenke Simon in Nonn-
weiler. Karten an der Abend-
kasse kosten sechs Euro. red

THELEY

Kiemle-Fotos in der
Johann-Adams-Mühle
Die Fotografin Andrea Kiemle
stellt derzeit ihre Naturfoto-
grafien in der Johann-Adams-
Mühle in Theley aus. Die Aus-
stellung ist bis Sonntag, 16. Ok-
tober, von 14 bis 18 Uhr, geöff-
net. Sonn- und feiertags ist die
Bevölkerung in die Johann-
Adams-Mühle eingeladen. red

BIRKENFELD

Verena Hahn 
zeigt „Sub rosa“
Die Künstlerin Verena Hahn
lädt zur Eröffnung ihrer Aus-
stellung „Sub rosa“ ein. Am
Sonntag, 9. Oktober, ab elf Uhr
können sich die Gäste im Ma-
ler-Zang-Haus Objekte, Instal-
lationen und Zeichnungen an-
schauen. Die Veranstaltung
beginnt mit der Kuratorin und
Kunsthistorikerin Denise
Hahn. Zu Gast ist außerdem
die Künstlerin Petra Warrass.
Martina Zipf begleitet die Ver-
nissage tänzerisch. red
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Walhausen. Alarmstufe eins
vor dem Eintritt in die Festhal-
le. Jeder Besucher wird mit ei-
nem Geigerzähler nach Strah-
len abgemessen. Denn Schau-
platz des Dramas „Der Sarko-
phag“ ist ein russisches Strah-
lungsforschungszentrum in
den ersten Tagen nach der Ka-
tastrophe.

„25 Jahre danach ist das The-
ma der Katastrophe von
Tschernobyl, und jetzt nach Fu-
kushima wieder aktuell. Es lag
für die Schüler in der Luft, sich
damit auseinanderzusetzen“,
erklärt Theaterpädagoge und
Projektleiter Sascha Riebel.
Einziger Patient in dem For-
schungszentrum ist zunächst
ein Mann, der sich selbst als un-
sterblich bezeichnet. Nach der
Atomkatastrophe von Tscher-
nobyl werden nach und nach
hochgradig verstrahlte Patien-
ten eingeliefert. Zwei tapfere
Ärztinnen und drei Assisten-
tinnen mit den Namen Glaube,
Liebe, Hoffnung kümmern sich
um die schwer verstrahlten Op-
fer, deren Schicksal von den
Darstellern auf teils ernste,
teils humorvolle Art vorgestellt
wird. Fräulein Hoffnung aller-
dings ergreift angesichts dieser
Todgeweihten die Flucht. Ver-
ständlich, denn das Stück gibt
nur einem der neun Opfer, die
es vorführt, eine Lebenschan-
ce: dem gewissenlosen Direk-
tor des Kernkraftwerks. Er soll
überleben, um in einem öffent-
lichen Prozess an den Pranger
gestellt zu werden. Zwei der
Sarkophag-Figuren schließlich
stehen als Hauptverantwortli-
che da, der Direktor und der zu-
ständige Polizei-General, und

für sie vor allem interessiert
sich die Staatsanwältin, die in
der Klinik die Aussagen der Op-
fer sammelt. Doch die eigentli-
che Schuld weist Autor Guba-
rew nicht den Einzelnen zu,
sondern dem System, jener
spezifisch-sowjetischen Leis-
tungsgesellschaft, die auf sture
Normen setzt und Husch und
Pfusch zu ihrer Erfüllung mit
Prämien belohnt. In kleinen
Bleigehäusen mit Betonmantel,
werden die strahlenden Opfer
der Katastrophe beigesetzt.

„Das Theaterprojekt soll in
erster Linie zum Nachdenken
anregen“, meint Riebel. Der
große Sarkophag ist inzwischen
vollendet: 300 000 Kubikmeter
Zement haben den Reaktor-
block vier des Kernkraftwerks
in ein einzigartiges Mahnmal
für die Industriekultur des aus-
gehenden 20. Jahrhunderts
verwandelt. Die im Foyer der
Waldorfschule aufgebaute
Wanderausstellung „Men-
schen-Orte-Solidarität“, macht
das Ausmaß und die Folgen
sichtbar. Zusätzlich wird die
Ausstellung von Zeitzeugen be-
gleitet. So erzählt der 64-jähri-
ge Mykhaylo Rozunov von sei-
nen persönlichen Erfahrungen
aus diesen Tagen und von Men-
schen nach dem Super-Gau.

Der Sarkophag auf der Bühne 
Walhauser Waldorfschüler erinnern an Tschernobyl-Katastrophe

25 Jahre nach der Reaktorkata-
strophe im Kernkraftwerk von
Tschernobyl regte die Freie Wal-
dorfschule Saar-Hunsrück Wal-
hausen zum Nachdenken über
den Super-Gau an. Die zwölfte
Klasse führte zweimal Wladimir
Gubarews Drama „Der Sarko-
phag“, begleitet von der Aus-
stellung „25 Jahre nach Tscher-
nobyl: Menschen-Orte-Solidari-
tät“, auf.

Von SZ-Mitarbeiter 
Frank Faber 

Zwischen Hoffen und Bangen: die verstrahlten Patienten im Forschungszentrum. FOTO: FABER
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Die Darsteller des Drama „Der Sarkophag“ von Wladimir
Gubarew: Unsterblich (Nicola Maas, Benjamin Schu), Lidia
S. Prizyna (Sophie Schneider, Friederike Krieger), Anna
Petrowa (Cynthia Schwindling, Damayanti Johann), Lew I.
Sergejew (Moritz Laininger, Nicola Maas), Vera (Katharina
Heinemann, Lena Kimmlinger), Ljubow (Tabea Leyser,
Hannah Igel), Nadeshda (Luca Hartmann, Theresa Schle-
gel), Cale (Daniel Legrum), Radfahrer (Marlin Endres, Mi-
lan Theis), Tante Klawa (Theresa Schlegel, Hanna Scherer),
Feuerwehrmann (Pascal Sieger, Lysander Droese), Fahrer
(Hannah Igel, Lukas Lang), AKW-Direktor (Hanna Nieder-
meier, Johanna Loch), Strahlungsmesserin (Hanna Sche-
rer, Christina Renner), Operateur (Milan Theis, Luca Hart-
mann), General (Etienne Weber). Physiker (Christina Ren-
ner, Pascal Sieger), Staatsanwältin (Johanna Loch, Hanna
Niedermeier), Institutsmitarbeiter (Daniel Legrum, Etien-
ne Weber, Benjamin Schu, Damayanti Johann, Lysander
Droese, Merlin Endres).
Der Autor: Wladimir St. Gubarew, Jahrgang 1938, studierter
Bauingenieur dann Journalist. Er war lange Zeit Leiter der
Abteilung Wissenschaft in der Prawda-Redaktion, und ist
Staatspreisträger der UdSSR. Als Autor zahlreicher Pub-
likationen über die Weltraumforschung hat er zu diesem
Thema auch Theaterstücke geschrieben. Gubarew flog An-
fang Mai 1986 im Auftrag der Literaturzeitschrift Snamja
nach Tschernobyl. Aus dem Reisebericht entstand das
Stück, „Der Sarkophag“, dessen Uraufführung 1986 in Tam-
bow stattfand.
Die Ausstellung „25 Jahre nach Tschernobyl: Menschen-
Orte-Solidarität“, wird in über 30 Städten in Deutschland,
Österreich und den Niederlanden gezeigt. Sie ist eine Aus-
stellung des internationalen Bildungs-und Begegnungs-
werks Dortmund und Kiew und der internationalen Bil-
dungs-und Begegnungsstätte „Johannes Rau“ Minsk. frf

Kein Ton ohne Pinselstrich
Erika Bohlander und Michaela Scheer zeigen Kunst in der Alten Mühle Marpingen 

Marpingen. In einer Schau im
Kulturzentrum Alte Mühle zei-
gen Erika Bohlander und Mi-
chaela Scheer vielfältige Kunst:
Vom heutigen Freitag bis 23. Ok-
tober sind Keramikarbeiten und
Malerei ausgestellt. Um 19.30
Uhr laden die Ausstellerinnen
zur Vernissage ein. Die zwei
Künstlerinnen zeigten bereits
häufiger in gemeinsamen Aus-
stellungen ihre kreativen Werke,
die sich ideal ergänzen.

Auf die Technik kommt es an

Erika Bohlander arbeitet seit et-
wa 20 Jahren mit dem Werkstoff
Ton, seit acht Jahren hat sie eine
eigene Werkstatt mit Brennofen.
Neben Vasen, Schalen und Ku-
geln fertigt sie figürliche und abs-
trakte Exponate aus schamott-
haltigem Ton, aufwendige Tech-
niken beim Formen und Brennen
sind immer wieder eine Heraus-
forderung für sie. Die Entste-
hungsprozesse und das darin ge-
lenkte Handeln ist ihr dabei
wichtiger als das Endergebnis.
Die Faszination liegt für Erika
Bohlander in den Handlungsab-
läufen beim Gestalten und bei der
Verwandlung der Keramiken im

Feuer. Entscheidende Impulse
bekam sie bei Fachlehrgängen
und mehrtägigen Seminaren im
Kunstzentrum Bosener Mühle
und bei Georg Krüger im franzö-
sischen Bitsch. Erika Bohlander:
„Da ich gerne Neues ausprobiere
und sehr experimentierfreudig
bin, werde ich mich niemals auf
eine Stilrichtung festlegen – je-
doch liebe und bevorzuge ich die
Rakutechnik sowie das Farben-
spiel mit den Glasuren.“ Die Aus-
stellung im Kulturzentrum Alte

Mühle zeigt Exponate aus den
vergangenen drei Jahren, die
auch einen Querschnitt ihrer
künstlerischen Entwicklung dar-
stellen.

Zukunft in der Aktmalerei

Michaela Scheer hat sich ein Zitat
von Victor Hugo zu Herzen ge-
nommen: „Es gibt nichts Mächti-
geres auf der Welt, als eine Idee,
deren Zeit gekommen ist“. Genau
danach entstehen heute ihre Bil-
der. Seit drei Jahren besucht sie
das Atelier von Ilka Mörsdorf um
den Umgang mit der Acrylfarbe
zu erlernen, zu vertiefen und ihre
eigenen Ideen zu verwirklichen.
Den Einstieg fand Michaela
Scheer 1996 mit der Rötel- und
Pastellmalerei bei Gisela Schu-
mann, sie brachte ihr in mehre-
ren Kursen verschiedene Techni-
ken näher, die ihr heute noch sehr
hilfreich sind. Es folgten gele-
gentliche Workshops in der Spar-
te Aktmalerei bei Tanja Endres-
Klemm. Ein Thema, dem sie sich
in naher Zukunft gerne intensi-
ver widmen möchte. In verschie-
denen Ausstellungen zeigte Mi-
chaela Scheer gemeinsam mit
Erika Bohlander ihre Exponate,
unter anderem in der alten Schu-
le Mainzweiler und im Rathaus
Nohfelden. red

� Geöffnet ist die Ausstellung bis
zum 23. Oktober: sonntags von 14
bis 18 Uhr, Montag bis Donners-
tag neun bis zwölf Uhr.

Seit zusammengerechnet 35 Jah-
ren sind Erika Bohlander und Mi-
chaela Scheer künstlerisch tätig.
Ihre Werke aus Ton und Farbe, aus
der Vergangenheit und der Ge-
genwart sind jetzt in einer ge-
meinsamen Ausstellung zu sehen.

Exponate der Kunstausstellung in
der Marpinger Mühle. FOTO: VA

St. Wendel. Auf den ersten Blick
ist Francesco ein ganz normaler
Junge. Der Elfjährige lebt mit sei-
ner Familie in Rom, spielt gerne
Fußball und ist Pfadfinder. Doch
seine große Leidenschaft ist die

Musik. Er singt
im Knabenchor
des Chores der
Sixtinischen Ka-
pelle und hat nur
einen einzigen
Wunsch: Einmal
in der Sixtini-
schen Kapelle
aufzutreten. Was

er kaum zu hoffen wagt, wird
Wirklichkeit. Er wird ausgewählt,
das Solo vor dem Heiligen Vater
zu singen – das durften bisher
nur Erwachsene.

Während für Francesco nun die
aufregendste Zeit seines Lebens
beginnt, erlebt auch Papst Bene-
dikt XVI. sehr persönliche Mo-
mente. Er tritt seine Reise ins
Heilige Land an, wird unter ande-
rem von König Abdullah II. und
Königin Rania von Jordanien im
Königspalast empfangen und
reist in die Region, in der Jesus
Christus gewirkt hat. Doch der
Heilige Vater ist auch Privat-
mensch: Die Dokumentation
zeigt ihn im stillen Gebet und auf
Spaziergängen in den vatikani-
schen Gärten seiner Sommerre-
sidenz in Castel Gandolfo. him

Ein Blick hinter die
Kulissen des Vatikans

DVD -Tipp
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Badmöbel – Alles für’s Bad

eigene Herstellung
große Ausstellung
Saarbrücker Str. 83

Tel. (0 68 06) 74 17

66265 Heusweiler

www.badmoebel-staudt.de

LAMPEN
St. Wendel, Tholeyer Straße, Tel. 0 68 51/66 74 

Dillingen, Friedrich-Ebert-Straße
Tel. 0 68 31/7 37 02

Gü nstige

Fabrikationsüberstände

Gwp. Klinkenthal 4

66578 Schiffweiler

Schäfer & Zewe

Tel. 06821 962230
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FensterFenster

HaustürenHaustüren

Bühler Str. 75 � Güdingen � Tel. SB 871617

E-Mail: info@kuechen-junius.de

www.alno-saarbruecken.de

FLIESENMARKT SCHWENK

Große Ausstellung.
Ständig preiswerte Sonderposten
an Lager. Auf Wunsch Verlegung

durch unseren Meisterbetrieb.

Rombachstr. 80, 66539 NK-Wellesweiler

� (0 68 21) 48 56 01 – Fax 48 56 02

GmbH

KARWAT
Injektionstechnik
DICHTET, ENTFEUCHTET, TROCKNET

WÄNDE & DECKEN & SOHLEN
"VERPRESST RISSE dauerhaft"

☎ 06897 - 952830
www.Rissverpressung.de

Rehgrabenstr. 1 · 66125 Saarbrücken

Tel.0 68 94 / 57812

www.m-veith.de

Haustüren

Obere Kaiserstr.225

66386 Rohrbach

Ihr Profi für
Bad und Heizung
aus einer Hand!

Wellesweilerstraße 280 · 66538 Neunkirchen

Telefon 0 68 21/92 007
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Beratung – Verkauf – Reparatur

NK · Hüttenbergstr. 15 · Tel. (0 68 21)22722
Inhaber Manuela Mayer
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